
Der Wechsel in der Präsidentschaft 
prägte in diesem Jahr die 57. Ge-
neralversammlung des CIC. Die-

ter Schramm, der den Verband internati-
onal seit 1999 geleitet und geprägt hat, 
reichte ein Jahr vor Ablauf seiner turnus-
mäßigen Amtszeit den Stab an seinen 
per Akklamation zunächst auf ein Jahr 
gewählten Wunschkandidaten Bernard 
Lozé aus Frankreich weiter. 

Auf dem neuen Präsidenten lasten hohe 
Erwartungen. Lozé unterstrich in seiner 
Rede zum Amtsantritt, dass er für Konti-
nuität stehe und die Orientierung auf die 
nachhaltige weltweite Jagd als Grundla-
ge von Natur- und Artenschutz fortfüh-
ren und vertiefen werde. Einen weiteren 
Schwerpunkt setzt er bei der Verbreite-
rung der Mitgliederbasis und der finan-
ziellen Stärkung der Organisation. 

Neuer Generalsekretär wird der Deutsch-
Ungar Tamás Marghescu, der bislang das 
Büro der Weltnaturschutz union IUCN in 
Brüssel geleitet hat.

Die neue Prägung des CIC als eine in-
ternationale Vertretung, die sich welt-
weit als Dachorganisation für die Rechte 
aller Jäger einsetzt und für nachhaltiges 
und der Bio diversität verbundenes Jagen 
ohne Trophäenwahn steht, wird mit 
dem Namen Dieter Schramm verbunden 
bleiben. Aus einem „Club hochrangiger 
Jagdfreunde, die sich nebenbei bemüh-
en, die Jagd zu erhalten“ wurde ein 
scharfes Instrument „Pro Jagd weltweit“.

In die Amtszeit von Dieter Schramm 
fällt die Umstrukturierung der Organisa-
tion, der Umzug des CIC-Büros von Paris 
nach Budapest, die Anerkennung des 
CIC als im öffentlichen Interesse tätige 
internationale Nichtregierungsorganisa-
tion (NGO – Non Govermental Organi-
sation) durch die Regierung Österreichs 
und schließlich die Verlegung des 
Rechtssitzes nach Wien.

 
Dass der CIC als globale Fachorganisa-
tion für die nachhaltige Nutzung natür-
licher Ressourcen, insbesondere der 
Wildtiere, international hohe Anerken-
nung genießt, zeigte sich in dem Aufge-
bot der Vertreter internationaler Organi-
sationen und der Vereinten Nationen, 
die bei der Eröffnungsfeier das Wort er-
griffen. 

Die Struktur des CIC ist insofern ein-
zigartig, als er neben den privaten Mit-
gliedern auch Nichtregierungsorganisa-
tionen, Universitäten und Staaten als 
Mitglieder hat. Dass der bislang vor allem 

C I C - W E LT F O R U M  I N  K R O AT I E N  F Ü R  N A C H H A LT I G E  J A G D

Falknerei bald 
Weltkulturerbe?
Anfang Mai trafen 340 Teilnehmer aus 34 Ländern zum alljährlichen Treffen des Internationalen 

Rates zur Erhaltung des Wildes und der Jagd. ROLF D. BALDUS berichtet aus Dubrovnik.

Der scheidende und der neue CIC-Präsident: Bernhard Lozé (r.) bedankte sich bei seinem 
Vorgänger Dieter Schramm mit einer Chronik über dessen Wirken im Jagdrat, an der 
viele CIC-Mitglieder mitwirkten.

F
O

T
O

S
: 

JA
N

-M
A

A
R

T
E

N
 V

A
N

 V
R

E
D

E
N

B
U

R
C

H

50 WILD UND HUND  13/2010

AUS ALLER WELT

 



mitteleuropäisch geprägte Rat inzwi-
schen auch in Nordamerika Fuß fasst, 
zeigte die Beteiligung wichtiger amerika-
nischer Jagdorganisationen wie des 
Boone & Crocket Clubs, der Wild Sheep 
Foundation oder des Dallas Safari Clubs.
Eine besondere  Genugtuung für den 
zum Ehrenpräsidenten des CIC gewähl-
ten Dieter Schramm war die Erklärung 
der Regierung der kanadischen Provinz 
Neufundland, dem CIC beizutreten. 

Traditionell wurden auf der General-
versammlung die internationalen Akti-
vitäten des CIC vorgestellt und disku-
tiert, die in der neuen Organisations-
struktur durch drei Divisionen für ange-
wandte Wissenschaft, Recht und Politik 
sowie Kultur bearbeitet werden. 

So haben englische und dänische 
Experten des CIC die inzwischen reich-
haltig vorhandene wissenschaftliche Li-
teratur zur Bleiproblematik bei Jagdmu-
nition ausgewertet. Zusammen mit dem 
Vertreter der europäischen Jagdverbände 
FACE und dem Weltforum für die Zu-
kunft des Sportschießens (WFSA), der 
globalen Vereinigung der Waffen- und 
Munitionsindustrie, hat der CIC eine 
Plattform des Dialoges und der Öffent-
lichkeitsarbeit geschaffen. Man wird an 
dem Thema Bleimunition dranbleiben. 

Vertreter der Falknerei berichteten 
über eine erfolgreiche Initiative, von der 
die baldige Anerkennung der Falknerei 
als immaterielles Kulturerbe durch die 
Vereinten Nationen erwartet wird. 

In einer Resolution drückte der CIC sei-
ne große Besorgnis über die Lage der 
Wildtiere in Simbabwe aus. Man forderte 
die dortige Koalitionsregierung und die 
internationale Gemeinschaft zu raschen 
Maßnahmen auf, um zu verhindern, 
dass die einst reichhaltigen Wildbestän-
de des Landes endgültig zerstört werden.

Eine weitere Resolution widmet sich 
der angolanischen Riesenrappenantilope. 
Seit zwanzig Jahren hat sich der CIC um 
die Rettung der lange als ausgestorben gel-
tenden Antilope bemüht. Die Resolution 
würdigt die aktuellen Schutzerfolge und 
ermutigt die angolanische Regierung, den 
Export von Tieren und Zuchtmaterial an 
ausländische Jagdfarmen zu verhindern. 

Die unter deutscher Führung stehen-
de Tropenwildkommission berichtete 
über ein umfangreiches weltweites Ar-
beitsprogramm und stellte für das nächs-
te Jahr Projekte für einen nachhaltigen 
Jagdtourismus in Afrika und Zentralasien 

vor. Diese werden in Zusammenarbeit 
mit einheimischen Partnern und der 
Welternährungsorganisation der Verein-
ten Nationen (FAO) verwirklicht. 

Mit dem seit 1892 bestehenden Re-
kordbuch Rowland Ward wurde verein-
bart, dass dort ab sofort auch vom CIC 
offiziell vermessene Trophäen von euro-
päischem Wild ab Bronzemedaille einge-
tragen werden können.

Graf Karolyi, Enkel des CIC-Gründers 
und Leiter der Kultur-Division, berichte-
te über die Fortentwicklung des CIC-Mu-
seums in Palárikowo, Slowakei, und prä-
sentierte zwei CDs mit klassischer Jagd-
musik. Die Arbeitsgruppe „Young Opini-
on“ fördert den jagdlichen Nachwuchs 
im Verband und steht mit Eloana Aich-
bichler aus Österreich unter neuer 
Leitung.

Nächstes Weltforum für nachhaltige Jagd: 
11. bis 15. Mai 2011 in St. Petersburg, Russland

Bernard Lozé

Der neue CIC-Präsident ist 63 Jahre alt, Fran-
zose und Aufsichtsratsvorsitzender verschie-
dener Finanz-Anlagegesellschaften. Neben 
seiner Muttersprache beherrscht er Deutsch, 
Englisch, Russisch und Spanisch, was ihm die 
Arbeit im CIC erleichtern wird. 

Deutschland ist er in besonderer Weise 
verbunden, da er bereits in seiner Jugend 
an der Mosel gewohnt und auch gejagt hat. 
Lozé ist verheiratet und hat sechs Kinder.

e 

Edmond Blanc-Preis des CIC 

Bundesforstamt Grafenwöhr ausgezeichnet

Dieses Jahr wurde der Edmond Blanc-Preis des CIC, der für heraus-
ragende Bemühungen bei Erhaltung und Management von 

Wildtieren im Einklang mit den Prinzipien der nachhaltigen Nut-
zung vergeben wird, unter anderem an den Bundes forstbetrieb Gra-
fenwöhr in Bayern verliehen.  „Damit zeichnen wir den Bundesforst 
für die beispielhafte Art und Weise aus, in der es in Grafenwöhr ge-
lingt, trotz intensiver militärischer Nutzung, Natur und Landschaft als 
Lebensraum für zahlreiche schützenswerte Tier- und Pflanzenarten zu 
erhalten und dies insbesondere auch mit den Mitteln der Jagd. Diese 
Bewirtschaftung des Rotwildes, Deutschlands größter Wildart, ausge-
richtet an wildbiologischen, ökologischen und auch wirtschaftlichen 
Kriterien, und das unter Wahrung deutscher Jagdtraditionen, die ein 
kulturelles, erhaltenswertes Erbe darstellen, ist preiswürdig“, sagte Dr. 
Nicolás Franco, der Vorsitzende der internationalen Jury.

Freuten sich über die Auszeichnung: Oberstleutnant 
William Stuart von den US-Streitkräften und Forstdirektor 
Ulrich Maushake vom Bundesforstamt Grafenwöhr

F
O

T
O

: 
R

O
L

F
 D

. 
B

A
L

D
U

S

 WILD UND HUND  13/2010 51

 


